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(54) Fachboden für ein Regal

(57) Ein Fachboden (10), insbesondere Gitterfach-
boden für ein Regal mit zumindest einem Ständer weist
zumindest eine in den Ständer einhängbare Konsole (12)

und zumindest einen quer zu der Konsole (12) verlau-
fenden Tragstab (16) auf, der unmittelbar an der Konsole
(12) lösbar fixiert ist.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fachboden, insbe-
sondere einen Gitterfachboden für ein Regal mit zumin-
dest einem Ständer, an dem eine Konsole des Fachbo-
dens einhängbar ist.
[0002] Derartige Regale und Fachböden sind im Be-
reich des Ladenbaus für die Präsentation von Waren be-
kannt und sind üblicherweise derart aufgebaut, dass ein
Fachboden an beiden seitlichen Enden je eine Konsole
aufweist, die jeweils in einen Ständer des Regals derart
einhängbar ist, dass sie horizontal ausgerichtet ist. Zwi-
schen den beiden Konsolen erstrecken sich sogenannte
Tragstäbe in der Querrichtung des Regals, während in
der Tiefenrichtung und auf den Tragstäben zahlreiche
Stäbe angeordnet sind, auf denen die Waren angeordnet
werden.

Stand der Technik

[0003] Bislang wurden an die in Querrichtung verlau-
fenden Tragstäbe im Querschnitt im Wesentlichen um-
gekehrt U-förmige Aufnahmeleisten angeschweißt, die
mit ihren nach unten weisenden Öffnungen auf die Kon-
solen aufgesteckt und fixiert wurden.
[0004] Aus der DE 203 09 713 U1 geht ein Regal her-
vor, das in Tiefenrichtung verlaufende Profile aufweist,
die auf Stützlappen aufgelegt sind, die aus sogenannten
Kopfstücken am, in Tiefenrichtung betrachtet, vorderen
und hinteren Ende des Bodens ausgeklinkt sind.

Darstellung der Erfindung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Fachboden für ein Regal zu schaffen, der im Hinblick
auf den Aufbau vereinfacht ist, so dass Herstellungsko-
sten eingespart werden können.
[0006] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch den
im Anspruch 1 beschriebenen Fachboden.
[0007] Demzufolge ist auch bei dem erfindungsgemä-
ßen Fachboden zumindest eine, bevorzugt zwei, seitli-
che Konsole(n) vorgesehen, die in vertikal ausgerichtete
Ständer eingehängt werden können. Jedoch ist erfin-
dungsgemäß zumindest ein quer zu den Konsolen ver-
laufender Tragstab unmittelbar an der Konsole lösbar
fixiert. Auf den einen, bevorzugt mehreren parallel in
Querrichtung des Fachbodens verlaufenden Tragstäben
sind zahlreiche, in Tiefenrichtung verlaufende Stäbe aus
Metall, Kunststoff oder einem anderen geeigneten Ma-
terial, ein Blech, eine Platte aus Kunststoff, Holz oder
einem anderen geeigneten Material, oder dergleichen
angebracht, auf denen Waren präsentiert werden kön-
nen.
[0008] Durch die erfindungsgemäße unmittelbare Fi-
xierung der Tragstäbe an der Konsole können die bislang
erforderlichen angeschweißten seitlichen Aufnahmelei-

sten eingespart werden, die zur Verbindung der Tragstä-
be mit der Konsole erforderlich waren. Die unmittelbare
Verbindung der Tragstäbe mit der Konsole kann bei-
spielsweise, wie nachfolgend genauer erläutert, durch
geeignete Öffnungen und/oder Ausklinkungen vorge-
nommen werden. Diese lassen sich jedoch wesentlich
leichter und damit kostengünstiger fertigen als die bis-
lang notwendigen Aufnahmeleisten. Ferner kann die un-
mittelbar Befestigung der Tragstäbe an den Konsolen
durch geeignete Klick- oder Schnappverbindungen aus-
gebildet werden. Hierbei können unterschiedliche "Auf-
gaben" im Hinblick auf die Befestigung von verschiede-
nen Tragstäben, die insbesondere unterschiedlich ge-
staltet sein können, übernommen werden. Beispielswei-
se können ein oder mehrere Tragstäbe die Festlegung
der Tragstäbe bezüglich der Konsole in vertikaler und
einer horizontalen Richtung übernehmen, während ein
anderer Tragstab, der anders, beispielsweise mit run-
dem Querschnitt, ausgeführt sein kann, in Zusammen-
wirkung mit geeigneten Konturen an der Konsole für eine
Arretierung in der verbleibenden horizontalen Richtung
sorgt.
[0009] Bevorzugte Weiterbildungen des erfindungs-
gemäßen Fachbodens sind in den weiteren Ansprüchen
beschrieben.
[0010] Wie bereits erwähnt, wird für die unmittelbare
Verbindung der Tragstäbe mit den Konsolen zumindest
eine Öffnung und/oder ein einseitig offener Schlitz vor-
gesehen. Der Schlitz ist insbesondere an der Konsole
vorgesehen und ist nach oben geöffnet, so dass die mit
geeigneten Konturen versehenen Tragstäbe darin ein-
gehängt werden können. Der Schlitz könnte jedoch
ebenso an den Tragstäben und nach unten geöffnet aus-
gebildet sein, um die Tragstäbe mit derartigen Konturen
auf die Konsolen aufzulegen. Ferner können sowohl
Konsolen als auch Tragstäbe die beschriebenen Schlitze
aufweisen. Hierbei müssen die genannten Schlitze nicht
notwendigerweise schmal und somit "schlitzförmig" sein.
Vielmehr kann dieselbe Funktion durch beliebig gestal-
tete, einseitig offene oder auch allseitig geschlossene
Öffnungen gewährleistet werden.
[0011] Derzeit wird für die Konsole besonders eine Ge-
staltung bevorzugt, bei der diese bevorzugt mehrere, ent-
sprechend mehreren Tragstäben, Paare aus einer Öff-
nung und einem darüber angeordneten und nach oben
geöffneten Schlitz oder einer weiteren Öffnung aufweist.
[0012] Die vorangehende Ausgestaltung kann in vor-
teilhafter Weise mit einer Ausbildung der Tragstäbe kom-
biniert werden, bei der diese an zumindest einem Ende
zumindest eine Hinterschneidung aufweisen. Die Hinter-
schneidung kann beispielsweise durch eine "hakenarti-
ge" Ausbildung geschaffen werden.
[0013] Im Fall von zwei Hinterschneidungen weisen
diese bevorzugt zueinander. Mit anderen Worten können
die Tragstäbe seitlich eine Öffnung aufweisen, die sich
daran anschließend nach oben und unten erstreckt, um
die beschriebenen Hinterschneidungen auszubilden. Al-
ternativ können die beiden Hinterschneidungen jedoch
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auch in die gleiche Richtung weisen, so dass im Wesent-
lichen zwei Haken vorhanden sind, die beispielsweise
mit einer Öffnung und einer weiteren Öffnung oder einem
Schlitz in der Konsole zusammenwirken können.
Schließlich können die Hinterschneidungen auch von-
einander weg weisen, so dass an dem Tragstab im We-
sentlichen ein seitlich vorstehendes "T" ausgebildet ist,
das in geeigneter Weise mit einer einzigen Öffnung in
der Konsole zusammenwirken kann. Für die nachfolgend
beschriebene Erweiterung bedeutet dies im Fall der von-
einander wegweisenden Hinterschneidungen, dass sich
zumindest eine Hinterschneidung in Tiefenrichtung, d.h.
in Richtung des "Bodens" der Hinterschneidung verjüngt
und sich in einer Richtung von dem Boden weg erweitert.
[0014] Für zumindest eine Hinterschneidung, insbe-
sondere die in Gebrauchsstellung obere, wird derzeit fer-
ner bevorzugt, dass sie sich in "Tiefenrichtung" der Hin-
terschneidung, d.h. nach obenhin erweitert. Hierdurch
wird die Anbringung an der Konsole erleichtert.
[0015] Die beschriebenen Konturen lassen sich be-
sonders günstig an Tragstäben und/oder Konsolen aus-
bilden, die in vorteilhafter Weise als weitgehend vertikal
ausgerichtete Metallleisten gestaltet sind.
[0016] Für eine besonders sichere Befestigung zwi-
schen einem Fachboden und einer Konsole hat sich eine
Ausgestaltung als vorteilhaft erwiesen, bei der jegliche
Öffnungen, Schlitze, Hinterschneidungen oder ähnliche
Konturen derart bezüglich einander versetzt und/oder
verdreht sind, dass zumindest beim Anbringen des Trag-
stabs oder der Tragstäbe an zumindest einer Konsole
und/oder bei der Anbringung der Konsole(n) an jeweili-
gen Ständern eine elastische Verformung des Fachbo-
dens auftritt. Diese elastische Verformung oder Vorspan-
nung kann grundsätzlich auch im angebrachten Zustand
fortbestehen. Es ist jedoch ausreichend, wenn diese ela-
stische Verformung bei der Montage "überwunden" wer-
den muss und demnach im montierten Zustand keine
elastische Verformung und/oder Vorspannung vorliegt.
Durch die Notwendigkeit, bei der Montage und demnach
auch bei der Demontage die elastischen Verformungen
zu überwinden, wird ein unbeabsichtigtes Lösen verhin-
dert. Die vorangehend beschriebene Maßnahme kann
unterschiedlichste Ausgestaltungen erfahren. Beispiels-
weise könnte ein einziger Tragstab an zwei Konsolen
über derart versetzte und/oder verdrehte Öffnungen be-
festigt werden, dass der Tragstab beim Befestigen der
Konsole an den jeweiligen Ständern gebogen oder tor-
diert werden muss. Ein Fachboden mit drei oder mehr
Tragstäben könnte mit geeigneten Öffnungen in einer
einzigen Konsole derart zusammenwirken, dass er für
die Montage leicht gewölbt werden muss und in diesem
Zusammenhang eine elastische Verformung auftritt. Al-
ternativ könnten die Öffnungen auf im Wesentlichen der
gleichen Höhe angeordnet sein und jegliche Haken, Hin-
terschneidungen oder dergleichen an den Tragstäben
zueinander höhenversetzt sein.
[0017] Bevorzugt wird derzeit jedoch eine Ausfüh-
rungsform, bei der die Tragstäbe im Wesentlichen über-

einstimmend ausgebildet sind und zumindest eine Öff-
nung an zumindest einer Konsole bezüglich anderer Öff-
nungen höhenversetzt ist. Alternativ oder ergänzend ist
es denkbar, dass die seitlichen Abstände zwischen Öff-
nungen in der Konsole und/oder zwischen den Tragstä-
ben unterschiedlich sind, so dass zumindest ein Tragstab
(in Gebrauchsstellung betrachtet) um eine vertikale Ach-
se ein wenig verbogen werden muss, um in die Öffnung
gefügt zu werden. Auch dies bewirkt eine sichere Mon-
tage. Die Verformung kann im montierten Zustand an-
dauern, oder es können geeignete Ausnehmungen vor-
handen sein, so dass die Verformung teilweise oder voll-
ständig verschwindet. Insoweit könnte die zuletzt be-
schriebene Befestigung als Rastverbindung bezeichnet
werden.
[0018] Es ist ferner denkbar und bietet unter bestimm-
ten Umständen Vorteile, wenn zumindest ein Tragstab
im an der Konsole angebrachten Zustand in horizontaler
Richtung bezüglich der Konsole verschiebbar ist, und zu-
mindest ein anderer Tragstab in Zusammenwirkung mit
geeigneten Konturen an der Konsole für eine Arretierung
in dieser horizontalen Richtung sorgt.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0019] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
beispielhaft in den Figuren dargestellten Ausführungs-
form näher erläutert.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 einen Abschnitt eines erfindungsgemä-
ßen Fachbodens in einer Explosionsdar-
stellung;

Fig. 2 den in Fig. 1 gezeigten Abschnitt in mon-
tiertem Zustand;

Fig. 3a bis d alternative Ausgestaltungen der Verbin-
dung zwischen Tragstab und Konsole;

Fig. 4 einen Abschnitt einer zweiten Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen
Fachbodens in einer Explosionsdarstel-
lung;

Fig. 5 den in Fig. 4 gezeigten Abschnitt in mon-
tiertem Zustand;

Fig. 6 einen Abschnitt einer dritten Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen
Fachbodens in einer Explosionsdarstel-
lung; und

Fig. 7 ein Detail des in Fig. 6 dargestellten
Fachbodens in einer angebrachten Po-
sition.

[0021] Ausführliche Beschreibung einer bevorzugten
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Ausführungsform der Erfindung
[0022] In Fig. 1 ist ein seitlicher Rand eines erfindungs-
gemäßen Fachbodens 10 mit der daran vorgesehenen
Konsole 12 zu erkennen. Der Bereich, auf dem die Waren
präsentiert werden können, besteht aus zahlreichen
weitgehend parallel zueinander und in Tiefenrichtung
des Regals, d.h. parallel zur Konsole, verlaufenden Stä-
ben 14, die an mehreren in Querrichtung verlaufenden
Tragstäben 16 angebracht sind. Wie in der Zeichnung
zu erkennen ist, sind die Stäbe bevorzugt als weitgehend
im Querschnitt kreisrunde Metallstäbe vorgesehen, wäh-
rend die Tragstäbe 16 und Konsolen 12 als weitgehend
vertikal ausgerichtete Metallleisten gestaltet sind.
[0023] Bei der gezeigten Ausführungsform weisen die
Tragstäbe 16 jeweils an ihrem seitlichen Ende zwei zu-
einander gerichtete Hinterschneidungen auf. Mit ande-
ren Worten ist sowohl im oberen als auch im unteren
Bereich eine Art Haken 18, 20 ausgebildet. Der Bereich
hinter dem oberen Haken 20 erweitert sich darüber hin-
aus in Tiefenrichtung, d.h. nach obenhin, was in folgen-
der Weise für die Anbringung an den seitlichen Konsolen
12 günstig ist.
[0024] Bei der gezeigten Ausführungsform weisen die
Konsolen 12 nämlich jeweils Paare von Öffnungen 22
und nach oben offenen Schlitzen 24 auf, so dass zwi-
schen diesen jeweils ein Steg 26 stehenbleibt. In der in
Fig. 1 zu erkennenden leicht gekippten Ausrichtung der
Konsole 12 wird diese mit den jeweiligen Stegen 26 zwi-
schen die Haken 18, 20 der Tragstäbe eingeführt. Hierbei
wird der sich erweiternde Raum, der sich vom Ende des
Tragstabes 16 in Richtung des gegenüberliegenden En-
des erstreckt, für die Einführung des Steges 26 bei der
gekippten Ausrichtung der Konsole 12 genutzt.
[0025] Nach der vollständigen Einführung des Steges
26 kann die Konsole 12 im Wesentlichen vertikal ausge-
richtet werden, so dass das untere Ende des Steges 26
gewissermaßen in der unteren Hinterschneidung 18 des
Tragstabes 16 aufgenommen wird. Wenn nun die Kom-
bination aus Tragstäben 16 und Stäben 14 unter Wirkung
seines Eigengewichts in Richtung der Konsole 12 her-
abgelassen wird, wird das obere Ende des Steges 26 an
der Konsole in der oberen Hinterschneidung 20 aufge-
nommen, und die Kombination aus Tragstäben 16 und
Stäben 14 ist an der Konsole 12 fixiert. Insbesondere ist
die "Höhe" des Steges 26 (in Gebrauchsstellung in ver-
tikaler Richtung betrachtet) größer als der Abstand zwi-
schen den beiden an dem Tragstab ausgebildeten "Ha-
ken", so dass eine sichere seitliche Fixierung erfolgt. Die-
se wird unterstützt durch die Tatsache, dass die untere
Hinterschneidung eine Breite (in Querrichtung des Fach-
bodens betrachtet) aufweist, die in etwa der Blechdicke
der Konsole 12 im Bereich des Steges 26 entspricht.
Hierdurch ist der Steg 26 in der montierten Stellung in
der Hinterschneidung aufgenommen und in Querrich-
tung allenfalls geringfügig, um den beschriebenen Mon-
tageschritt zu erleichtern, verschiebbar.
[0026] Die Fixierung in Tiefenrichtung erfolgt durch die
Zusammenwirkung der Haken mit den örtlich begrenzten

Öffnungen/Ausnehmungen an der Konsole.
[0027] Fig. 2 zeigt den montierten Zustand. Im hinteren
(gemäß Fig. 2 linken) Bereich der Konsole sind ergän-
zend diejenigen, in Gebrauchsstellung nach unten ge-
richteten Haken erkennbar, mit denen diese in Schlitze
des Ständers (nicht gezeigt) des Regals eingehängt ist.
Es versteht sich, dass bei der beschriebenen Ausfüh-
rungsform an der gegenüberliegenden Seite dieselbe
Verbindung einer Konsole 12 mit den Tragstäben 16 er-
folgt. Die gezeigte Ausführungsform weist an der Vor-
derseite (in den Figuren der rechte Bereich) eine Kopf-
leiste auf, die beispielsweise der Aufnahme von Beschrif-
tungen dienen kann. Es ist ferner erkennbar, dass die
Abmessungen bei der gezeigten Ausführungsform so
gewählt sind, dass die Oberkanten von Konsolen 12 und
Tragstäben 16 im Wesentlichen zusammenfallen. Mit an-
deren Worten entspricht die Abmessung von der Unter-
kante des Steges 26 an der Konsole 12 zu deren Ober-
kante im Wesentlichen der Abmessung von dem "Boden"
der unteren Hinterschneidung 18, auf dem der Steg 26
aufliegt, zu der Oberkante des Tragstabs 16. Bei der ge-
zeigten Ausführungsform ist die Konsole in einem recht-
eckigen Bereich um die Öffnungen 22 und Schlitze 24
im Hinblick auf die Blechdicke etwas dünner ausgeführt
und/oder in Richtung der daran angebrachten Tragstäbe
16 versetzt.
[0028] Die Ausführungsform von Fig. 3a unterscheidet
sich von derjenigen der Fig. 1 und 2 darin, dass der
Schlitz 24 weniger eng und insoweit "weniger schlitzför-
mig" ist. Vielmehr ist der Schlitz in diesem Fall als ver-
gleichsweise breite Kerbe oder Öffnung, die sich insbe-
sondere zum oberen Rand hin erweitern kann, ausgebil-
det.
[0029] Dies gilt auch für die Ausführungsform von Fig.
3b, bei der die Hinterschneidungen oder Haken 18, 20
in die gleiche Richtung gerichtet sind. Eine seitliche Si-
cherung kann bei dieser Ausführungsform dadurch ge-
währleistet werden, dass der Steg 26 zwischen der Öff-
nung 22 und dem Schlitz 24 "höher" ist als der Abstand
des oberen Hakens 20 zur Oberkante des unteren Ha-
kens 18. Hierdurch kann ein gewisser Rasteffekt entste-
hen. Alternativ oder ergänzend können an einem oder
beiden Haken 18, 20 zum restlichen Tragstab 16 hin Er-
weiterungen, wie in Fig. 3b für den unteren Haken 18
angedeutet, ausgebildet sein. Hierdurch kann der Trag-
stab nur in einem Zustand der Konsole, in dem diese mit
ihrer Unterkante ein wenig zu dem Tragstab 16 gekippt
ist, angebracht werden, und ist dann, wenn die Konsole
12 in die in der Figur gezeigte weitgehend vertikale Aus-
richtung zurückgebracht wird, gegen seitliches Lösen ge-
sichert.
[0030] Bei der Ausführungsform von Fig. 3c sind die
beiden Haken 18, 20 voneinander weggerichtet und wir-
ken mit einer einzigen Öffnung 22 in der Konsole 12 zu-
sammen. Wie in der Figur zu erkennen ist, erweitert sich
die Hinterschneidung "hinter" dem unteren Haken 18
nach untenhin, so dass für die Montage die Konsole 12
in ihrem unteren Bereich in Richtung des Tragstabs 16
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gekippt werden muss, damit der im Wesentlichen T-för-
mige Vorsprung am Ende des Tragstabs durch die Öff-
nung 22 treten kann. Zu der T-Form sei angemerkt, dass
sich diese durch Drehung um 90°, in dem gezeigten Fall
entgegen dem Uhrzeigersinn, ausgehend von der "nor-
malen" Gestalt eines "T" ergibt.
[0031] Die Ausführungsform von Fig. 3d entspricht im
Hinblick auf den Tragstab 16 im Wesentlichen derjenigen
der Fig. 1 bis 3a. Jedoch ist die Erweiterung an der Hin-
terschneidung hinter dem unteren Haken 18 ausgebildet,
und an der Konsole sind zwei Öffnungen 22 vorhanden.
Für die Montage ist die Konsole 12 bei der Ausführungs-
form von Fig. 3d in der gleichen Weise zu neigen wie bei
der Ausführungsform von Fig. 3c. Alternativ ist es selbst-
verständlich im Rahmen der Montage denkbar, den oder
die Tragstäbe in Richtung der Unterseite der Konsole zu
kippen, also bei der Darstellung in der Fig. 3d ein wenig
in Richtung des Uhrzeigersinns zu drehen.
[0032] Die Ausführungsform von Fig. 4 beruht auf der-
jenigen von Fig. 3c, bietet jedoch die Besonderheit, dass
die mittlere Öffnung 22.2 in der Konsole 12 gegenüber
den benachbarten Öffnungen 22.1 und 22.3 etwas nach
untenhin versetzt ist. Dies hat die Wirkung, dass sich der
Fachboden 10 bei der Montage ein wenig elastisch ver-
formt, insbesondere am vorderen und hinteren Rand
nach oben gewölbt werden muss. Die Notwendigkeit,
diese Wölbung oder elastische Verformung bei der De-
montage zu überwinden, führt zu einer sichereren Ver-
bindung.
[0033] In Fig. 5 ist der montierte Zustand bei der Aus-
führungsform von Fig. 4 gezeigt. Wie in der Figur zur
Verdeutlichung übertrieben gezeichnet ist, befinden sich
bei den seitlichen Öffnungen 22.1 und 22.3 jeweils die
untere Hinterschneidung 18 im Eingriff, während dies bei
der mittleren Öffnung 22.1 für die obere Hinterschnei-
dung 20 gilt. Es versteht sich, dass alternativ die Öffnun-
gen in der Konsole auf der gleichen Höhe und die Haken
bzw. Hinterschneidungen an den Tragstäben höhenver-
setzt sein könnten.
[0034] Bei der in Fig. 6 dargestellten Ausführungsform
weisen in dem gezeigten Fall drei Tragstäbe in Überein-
stimmung mit Fig. 3c) zwei voneinander wegweisende
Hinterschneidungen auf. Ferner sind die zugehörigen in
der Konsole 12 vorgesehenen Öffnungen 22 derart ge-
staltet, dass sie bereichsweise, in dem gezeigten Fall
ganz rechts, "ausreichend hoch" sind, um den Eintritt der
beiden am Ende des jeweiligen Tragstabs 16 ausgebil-
deten "Haken" zu ermöglichen. Daran angrenzend ist an
der jeweiligen Öffnung 22 ein Bereich ausgebildet, der
weniger "hoch" ist, jedoch die Aufnahme des Bereichs
zwischen den beiden Hinterschneidungen an dem jewei-
ligen Tragstab 16 ermöglicht. Somit ist die Konsole an
den eingeführten Tragstäben in Richtung der Vorderseite
(gemäß Fig. 6 nach rechts) verschiebbar. Gleichzeitig
erfolgt durch den Bereich zwischen den Hinterschnei-
dungen eine Festlegung in vertikaler Richtung, und durch
die Hinterschneidungen selbst eine Festlegung in derje-
nigen horizontalen Richtung, in der die Tragstäbe 16 ver-

laufen.
[0035] Nach dem Verschieben der Konsole bezüglich
der Tragstäbe erfolgt durch einen in diesem Fall anders,
nämlich als dicker Draht mit weitgehend rundem Quer-
schnitt gestalteten Tragstab 28 eine Arretierung. Diese
erfolgt derart, dass der elastische Tragstab über eine an-
geschrägte Erhöhung 30 tritt, die in einer Kerbe 24 in der
Konsole 12 ausgebildet ist. In Bewegungsrichtung "hin-
ter" der Erhöhung 30 befindet sich eine Aufnahme für
den Tragstab 28, so dass die dadurch erzeugte Arretie-
rung nicht ungewollt gelöst werden kann. Es versteht
sich, dass die beschriebene und gezeigte Kontur an der
Oberkante der Konsole auch an einer weiteren, allseitig
begrenzten Öffnung in der Konsole 12 ausgebildet sein
kann.

Patentansprüche

1. Fachboden (10), insbesondere Gitterfachboden für
ein Regal mit zumindest einem Ständer, wobei der
Fachboden (10) zumindest eine in den Ständer ein-
hängbare Konsole (12) und zumindest einen quer
zu der Konsole (12) verlaufenden Tragstab (16) auf-
weist, der unmittelbar an der Konsole (12) lösbar fi-
xiert ist.

2. Fachboden nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Konsole (12)
zumindest eine Öffnung (22) und/oder zumindest ei-
nen einseitig offenen Schlitz (24) aufweist.

3. Fachboden nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet , dass die Konsole (12)
mehrere Paare aus einer Öffnung (22) und einem
darüber angeordneten Schlitz (24) oder einer weite-
ren Öffnung aufweist.

4. Fachboden nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet , dass der Tragstab (16)
an zumindest einem Ende zumindest eine Hinter-
schneidung (18, 20) aufweist.

5. Fachboden nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Tragstab (16)
an zumindest einem Ende zwei zueinander gerich-
tete Hinterschneidungen (18, 20) aufweist.

6. Fachboden nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Hinterschneidung (18) sich in Tiefenrichtung erwei-
ternd ausgebildet ist.

7. Fachboden nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet , dass zumindest ein
Tragstab (16) und/oder zumindest eine Konsole (12)
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als vertikal ausgerichtete Metallleiste ausgebildet ist.

8. Fachboden nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet , dass zumindest zwei
Konsolen (12) und/oder zumindest zwei Tragstäbe
(16) Öffnungen (22), Schlitze (24) und/oder Hinter-
schneidungen (18, 20) derart aufweisen, dass diese
so bezüglich einander versetzt und/oder verdreht
sind, dass zumindest beim Anbringen der Tragstäbe
(16) an der oder den Konsole(n) (12) und/oder beim
Anbringen der Konsolen (12) an jeweiligen Ständern
eine elastische Verformung des Fachbodens (10)
auftritt.

9. Fachboden nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tragstäbe (16)
im Wesentlichen gleich ausgebildet sind und zumin-
dest eine Öffnung (22.2) an der Konsole (12) bezüg-
lich anderer Öffnungen (22.1, 22.3) höhenversetzt
ist.

10. Fachboden nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Konsole (12)
im angebrachten Zustand des zumindest einen
Tragstabs (16) in horizontaler Richtung verschieb-
bar ist, und zumindest ein Tragstab (28) in Zusam-
menwirkung mit einer Kontur der Konsole (12) eine
Arretierung bereitstellt.
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